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Demographie und politische Hintergründe
Landkreis: Bad Dürkheim
Fläche: 39,95 km2
Einwohner: 20.326 (31 Dez 2018)
Bevölkerungsdichte: 509 Einwohner je km2
Höhenlage: 110 m ü. NHN
Website: www.hassloch.de
Bürgermeister: Lothar Lorch (CDU)

Naturraum und Topographie
Naturraum: Oberrheintiefland
Reliefeinheit: Ebene

Klimaverhältnisse
Klimazone: gemäßigte Klimazone mit 
ausgeprägtem atlantischem Einfluss
Jahresdurchschnittstemperatur (1971 – 2000):  
10,5 °C/(1989 – 2018): 11,2 °C 
Jahresniederschlag (1971 – 2000):  
590 mm/(1989 – 2018): 550 mm
Kenntage (1971 – 2000):  
11 Eistage, 59 Frosttage, 50 Sommertage, 11 Hitzetage

Vulnerabilitäten im Klimawandel
Hitze, Trockenheit, Dürre, Starkregen, Einwanderung  
gesundheitsgefährdender Arten 

Stand der Klimawandelanpassung und Klimaschutz
Energie- und Klimaschutzkonzept (2011), örtliches Hochwasservorsor-
gekonzept, Klimaanpassungskonzept im Projekt „KWAC RLP“ (2020)
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2 Projektbeschreibung

2.1 Projektbeschreibung allgemein

Die Folgen des Klimawandels in Rheinland-Pfalz sind bereits heu-
te deutlich spürbar. Extreme Wetterereignisse wie Starkregen, 
Hitze, Trockenheit, Dürre sowie Hoch- und Niedrigwasser treten 
immer häufiger auf und sind ohne den menschlichen Klimawan-
del nicht mehr erklärbar. Induziert werden negative Folgen für die 
Lebensqualität, die Wirtschaft sowie die Wohn- und Arbeitsbe-
dingungen. Kommunen sind von den Auswirkungen unterschied-
lich stark betroffen, abhängig von ihrer geografischen Lage, der 
Orographie, ihrer Größe sowie der baulichen Struktur. 

Neben ambitioniertem Klimaschutz zur Begrenzung des Klima-
wandels müssen sich Kommunen an nicht mehr vermeidbare 
Klimaveränderungen anpassen. Dabei geht es darum, durch früh-
zeitiges und vorsorgendes Handeln negative gesellschaftliche, 
wirtschaftliche und ökologische Folgen zu vermeiden. 

Das Projekt „KlimawandelAnpassungsCoach RLP“ berät und un-
terstützt ausgewählte Kommunen und Kreise in Rheinland-Pfalz 
bei der Anpassung an die Folgen des Klimawandels sowie bei der 
Integration des Themas in Verwaltungsabläufe. Das Forschungs-
projekt wurde im April 2018 gestartet und wird über drei Jah-
re durch das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und 
nukleare Sicherheit (BMU) gefördert. Während der Projektlauf-
zeit werden 15 Kommunen bzw. Landkreise, welche in unter-
schiedlichen Naturräumen in Rheinland-Pfalz liegen und somit 
unterschiedliche Betroffenheiten gegenüber Klimawandelfolgen 
aufweisen, bei der Integration der Klimawandelanpassung in 
Prozesse der kommunalen Planung unterstützt.

Projektkommunen

Ortsgemeinden
Landkreise 
Städte
Naturräume

Verbandsgemeinden

Hassloch

LK Birkenfeld

LK Südliche 
Weinstraße

Zweibrücken

Kaisersesch

Andernach

Leiningerland

Trier

Annweiler

Kirchen
(Sieg)

Abb. 1: Übersicht Modellkommunen nach Naturräumen
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Abb. 2.1: ProjektübersichtAbb. 2.1: Projektübersicht

Monitoring und Evaluati on

Unterstützung bei der Maßnahmenumsetzung
Betroff enheitsanalyse und Gefährdungsabschätzung in 
relevanten Handlungsfeldern

Maßnahmenableitung und -entwicklung

Integrati on in Planungsinstrumente, Abläufe 
und Strukturen

Transfer der Kenntnisse in die Region

Erfassung der klimati schen Ausgangssituati on

Während der dreijährigen Projektlaufzeit werden drei Coaching-
Zeiträume durchlaufen. Die teilnehmenden Modellkommunen 
werden jeweils für zehn Monate gecoacht, so dass in der ers-
ten, zweiten und dritt en Schiene jeweils fünf Modellkommunen 
unterstützt werden. Das Coaching läuft  nach einem im Projekt 
entwickelten Coaching-Schema ab, welches unter anderem 

Initi algespräche, Vor-Ort-Begehungen, Workshops, verti efende 
Themengespräche, öff entliche Info-Veranstaltungen, Vorträge 
in Ausschüssen und eine Abschlussveranstaltung beinhaltet. Be-
gleitend werden Transfergespräche mit Kommunen aus Rhein-
land-Pfalz geführt, um die Ergebnisse aus den Modellkommu-
nen in die Region zu transferieren (siehe Abb. 2.1). 
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Abb. 2.2: Projektablauf in den Kommunen Abb. 2.2: Projektablauf in den Kommunen 

Ziel ist es, die ausgearbeiteten individuellen Anpassungsmaßnah-
men in die Praxis zu bringen und hierbei als Leuchtt urm im jeweili-
gen Naturraum zu dienen, um auch andere Kommunen zur Klima-
anpassung aufzufordern. Die Inhalte des Coachings umfassen unter 
anderem die Vermitt lung von Hintergrundwissen zum Klimawan-
del und der Klimawandelanpassung, eine kommunenspezifi sche 

Klima- und Verwundbarkeitsanalyse, individuelle Workshops zur 
Ausarbeitung von Maßnahmenvorschlägen, Integrati onshilfen zur 
Überführung der Anpassung in Planungsinstrumente sowie Unter-
stützung bei der Umsetzung von Anpassungsmaßnahmen und dem 
Ausbau der Öff entlichkeitsarbeit in klimawandelrelevanten The-
men (siehe Abb. 2.2). 
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2.2 Coaching in der Ortsgemeinde Haßloch

Das Coaching zur Klimawandelanpassung wurde in Haßloch am 
1. Mai 2019 offi  ziell gestartet und hat eine elfmonati ge Laufzeit bis 
1. April 2020 (siehe Abb. 3)

Abb. 3: Zeitstrahl Projektverlauf in Haßloch

Profi lmess-
fahrten DWD

voraussichtlich 
Sommer 2020

Vortrag 
ressortübergreifende 

Ausschusssitzung
05.02.2020
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Projektstart
01.05.2019

Bürgerinfo
veranstaltung

16.03.2020
(kurzfris� ge Absage 

aufgrund von 
Corona

Workshop 
1 & 2

27.06.2019

Workshop 3
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Projektende
01.04.2020

Abschluss-
gespräch

01.04.2020

Nach der Erfassung und Bewertung der klimati schen Aus-
gangspositi on (Vergangenheit, Ist-Zustand, Zukunft ) und einer 
Betroff enheits- und Gefährdungsabschätzung (Vulnerabilitäts-
analyse) durch den KlimawandelanpassungsCOACH erfolgten am 
27.06.2019 und am 20.08.2019 insgesamt drei Workshop-Sessi-
ons mit insgesamt zwölf Teilnehmern aus der Verwaltung und Ex-

ternen. Die Workshops behandelten folgende Themen: „Anpas-
sung der kommunalen Waldwirtschaft , der Ortsbegrünung und 
des Privatgrüns an den Klimawandel“, „Stadtökologische Festset-
zungen in Bebauungsplänen und klimaangepasstes Bauen“ sowie 
„Gesundheitsvorsorge mit dem Schwerpunkt Senioren“. Im gemeinsa-
men Dialog konnten 15 Maßnahmenvorschläge erarbeitet werden. 

veranstaltung
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Tab. 1: Übersicht Maßnahmenvorschläge zur Klimaanpassung

Nr. Klimawandelanpassungsmaßnahme Handlungsfeld

1
Aufstellung von kommunenspezifischen Leitlinien (Gestal-
tungssatzungen) zur klimagerechten Stadtentwicklung und 
Standardfestsetzungen für die Bauleitplanung

Übergeordnet, Bauleitplanung, Bauwe-
sen

2
Erarbeitung von (Mindest-)Standards für den kommu-
nalen Neubau und die Sanierung von kommunalen 
Objekten

Übergeordnet, klimaangepasstes Bauen, 
Bauwesen

3 Sensibilisierungskampagne Privates Grün und Bewässe-
rung

Biodiversität, Grün, Öffentlichkeitsarbeit

4 Sensibilisierungskampagne Wassermanagement in der 
Landwirtschaft

Wasser, Landwirtschaft, Boden

5 Aufstellung eines Grünflächenkatasters und Grünflä-
chenpflegeplans

Grün, Biodiversität, Wasser

6 Erstellung eines Konzepts zur optimalen Begrünung im 
Straßenraum

Grün, klimaangepasstes Bauen

7 Baumartenempfehlungen im Klimawandel und Bekämp-
fung invasiver Neophyten

Forstwirtschaft

8 Sensibilisierungskampagne zu klimaangepasstem Bauen 
mit Holz

klimaangepasstes Bauen, Bauwesen, 
Öffentlichkeitsarbeit

9
Klimawandelanpassung durch Verschattung, Lüftung, 
bessere Dämmung und verschiedenste Formen der 
Begrünung

klimaangepasstes Bauen

10
Erstellung eines Gutachtens zur Wirkung von Neubauge-
bieten und innerörtlicher Verdichtung auf das Gemein-
deklima (Ingenieurbüro)

klimaangepasstes Bauen

11 Dach- und Fassadenbegrünungen von Bestandsgebäu-
den

klimaangepasstes Bauen, Bauwesen, 
Biodiversität

12 KLIMAWANDEL-Website Öffentlichkeitsarbeit
13 Info-Veranstaltung für den Bürger Öffentlichkeitsarbeit

14 Vortrag des KlimaCoaches in Sitzungen des GR/BVE/
FWU

Öffentlichkeitsarbeit

15 Klimaanalyse Messreihe Bundessortenamt Übergeordnet
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Abb. 4: Öff entlichkeitsarbeit zum Projekt (beispielhaft )

Aus den Vorschlägen wurden die wichti gsten Maßnahmenvor-
schläge durch den AnpassungsCOACH in Steckbriefe (9) überführt 
(Maßnahmen-Steckbriefe siehe Anhang). 

Weitere Kernelemente des Coachings waren die Einbett ung des 
Projekts in die eigene Webpräsenz (siehe: htt ps://www.hass-
loch.de/gv_hassloch/Aktuelles/Rathaus/%E2%80%9EKlima-
wandel-Anpassungs-COACH%E2%80%9C%20%E2%80%93%20
Ha%C3%9Floch%20ist%20Modellkommune/) die Vorstellung der 
Zwischenergebnisse auf dem größeren Netzwerktreff en der be-
teiligten Modellkommunen am 29.10.2019 in Annweiler am Tri-
fels sowie die Informati on und Sensibilisierung der Bevölkerung in 
Lokalmedien. Die Kommune erarbeitet zudem eine Leitstrategie 
zu Klimaschutz und Klimaanpassung. 

Am 05.02.2019 wurden die Projektergebnisse auf einer gemein-
samen Sitzung des Bau-, Verkehrs-, und Entwicklungs-, Feld- und 
Umweltausschusses präsenti ert. 

Die für den 16. März dati erte Bürgerveranstaltung musste auf-
grund des Corona-Virus kurzfristi g abgesagt werden. 
Haßloch zeichnete sich während des Projekts über eine sehr gute 
Presse- und Öff entlichkeitsarbeit aus (siehe Abb. 4).

Für den Sommer 2020 sind Profi lmessfahrten zur Erfassung des 
Stadtklimas durch den Deutschen Wett erdienst (DWD) geplant. 
Die Ergebnisse werden der Kommune nachträglich überreicht.

G a r te n g e s t a l t u n g
Haßloch passt sich an!

Informationsflyer 

Grüngarten 
        statt Schotter

Gemeinde Haßloch
Umwelt-Dezernat

Grün als effektiver Hitzeschutz

Gefördert durch: Projektträger: Kooperationspartner:

Sti�ung für Ökologie 
und Demokratie e.V.

Mithilfe von Grün kann Hitze am, ums und im  

Gebäude reduziert werden. Je mehr das Haus bzw. 

Grundstück mit Pflanzen gestaltet wird, desto  

größer der kühlende Effekt, denn gesundes Grün 

wirkt wie eine natürliche Klimaanlage. 

Durch Verdunstung kühlen sich Pflanzen an heißen 

Sommertagen ab. Der abgegebene Wasserdampf 

befeuchtet die umgebende Atmosphäre. Auf diese 

Weise wird das umgebende Klima heruntergekühlt. 

Der Mensch kann sich den Mechanismus positiv  

zu eigen machen, indem er die Kühlwirkung der 

Pflanzen nutzt um sein Eigenheim herunter zu  

kühlen.

Wir zeigen Ihnen wie!

Das Projekt 
KlimawandelAnpassungsCOACH RLP

Kontakt:

Umweltbeauftragte 

Melanie Mangold

Tel.: 06324 / 935 330

Email: melanie.mangold@hassloch.de

Klimaschutzmanager 

Michael Müller

Tel.: 06324 / 935 271

Email: michael.mueller@hassloch.de

Durch das Projekt werden 14 Kommunen in Rhein-

land-Pfalz zum Thema Anpassung an die Folgen des 

Klimawandels beraten, auf ihrem Weg zur Anpas-

sung begleitet und bei der Integration des Themas 

in Verwaltungsabläufe unterstützt. 
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3.1 Das Klima im Naturraum Vorderpfalz (Oberrheintiefland) 

3.2 Entwicklungen des Klimas in Haßloch bis heute

Die Ortsgemeinde Haßloch ist eine verbandsfreie Gemeinde im 
Landkreis Bad Dürkheim nahe dem Ballungszentrum Mannheim/
Ludwigshafen am Rhein und liegt in der Vorderpfälzischen Rhei-
nebene (Vorderpfalz). Im Landkreis Bad Dürkheim ist Haßloch die 
größte Kommune, noch vor der namengebenden Kreisstadt. Haß-
loch ist ein staatlich anerkannter Fremdenverkehrsort und gemäß 
Landesplanung als Mittelzentrum ausgewiesen. Die Vorderpfälzi-
sche Rheinebene gehört zu den Regionen mit den mildesten Win-
tern und den wärmsten Sommern in Deutschland bei geringen bis 

mäßigen Niederschlägen. Die mittleren Jahresdurchschnittstem-
peraturen erreichen zwischen 9 und um 11 °C; im wärmsten Mo-
nat Juli liegen die Durchschnittswerte um oder sogar knapp über 
20 °C. Ursache dafür sind häufige Südwest-Wetterlagen mit Luft-
massen aus dem westlichen Mittelmeerraum. Föhn-Effekte durch 
absinkende Luft an der westlichen Grabenbruchkante können 
zusätzliche Temperaturerhöhungen bewirken. Die Niederschläge 
betragen dagegen nur zwischen 490 und 850 mm. Viele landwirt-
schaftliche Flächen müssen daher bewässert werden. 

Die Jahresmitteltemperatur in Haßloch beträgt 10,5 °C und der 
mittlere Jahresniederschlag liegt bei etwa 590 mm (Referenzzeit-
raum 1971 bis 2000). Die folgende Abbildung zeigt einen deutli-
chen Anstieg der Jahresdurchschnittstemperaturen seit 1881 bis 
heute mit einer deutlichen Verstärkung seit den 1990er Jahren. 

Die zehn wärmsten Jahre wurden alle seit den 1990er Jahren ver-
zeichnet. Das Jahrzehnt 2011 bis 2020 ist schon jetzt das wärmste 
Jahrzehnt seit Aufzeichnungsbeginn. Das wärmste je gemessene 
Jahr ist 2018 mit einer mittleren Jahrestemperatur von 12,6 °C, 
also bereits 2,1 °C über dem langjährigen Mittel.

3 Klimaanalyse – Klimaentwicklungen in der Historie, Heute und der Zukunft 

Abb. 5: Entwicklung der Jahresmitteltemperatur in Haßloch seit 1881
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Der mittlere Jahresniederschlag liegt in Haßloch im 30-jährigen 
Bezugszeitraum 1971 bis 2000 bei 590 mm. Er zeigt im Zeitraum 
1881 bis heute eine ausgeprägte annuelle Variabilität ohne signi-
fikante Zu- bzw. Abnahme der Niederschläge. Erst seit den 2000er 
Jahren zeigt sich ein noch nicht signifikanter Trend ein schwacher 

Rückgang der Jahresniederschläge. Die zehn trockensten und 
zehn feuchtesten Jahre sind uneinheitlich über den gesamten 
Messzeitraum verteilt. Der hydrologische Sommer (Mai bis Okto-
ber) zeigt aktuell keinen Trend hin zu trockeneren Verhältnissen.

Abb. 6: Entwicklung des Jahresniederschlags in Haßloch seit 1881 
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Die klimatologischen Kenntage  weisen eine deutliche Zunahme 
an Sommer- (Tmax ≥ 25 °C; +15 Tage) und Hitzetagen (Tmax ≥ 
30 °C; +5 Tage) sowie eine Abnahme an Frost- (Tmin ≤ 0 °C, -11 
Tage) und Eistagen (Tmax ≤ 0 °C; -4 Tage) zwischen den 30-jäh-

rigen Mitteln 1951 – 1980 und 1989 – 2018 auf (siehe Abb. 7). 
Auch hier macht sich der Klimawandel deutlich spürbar und 
trägt zu einer Veränderung und Verschiebung von Saisonalitä-
ten und deren Zeigerwerte bei. 

Abb. 7: Entwicklung der temperaturbezogenen Kenntage in Haßloch seit 1951

1 Ein „Klimatologischer Kenntag“ ist ein Tag, an dem ein definierter 
Schwellenwert eines klimatischen Parameters erreicht bzw. über- 
oder unterschritten wird (z. B. Sommertag als Tag mit Temperatur-
maximum ≥ 25 °C).
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3.3 Zukünftige klimatische Entwicklung im Naturraum Vorderpfalz

Klimaprojektionen geben Auskunft über mögliche Entwicklungen 
des Klimas in der Zukunft. Sie sind das Ergebnis der Anwendung 
von Klimamodellen, die auf Basis von Emissions- und Konzentra-
tionsszenarien Klimaveränderungen modellieren. Die folgenden 
Analysen beziehen sich auf die Repräsentativen Konzentrations-
pfade (RCP) für die Szenarien 4,5 und 8,5 und zeigen jeweils ein 
Ensemble aus 13 Klimaprojektionen. Die Szenarien 4,5 und 8,5 
wurden ausgewählt, da sie einen Korridor der zu erwartenden 
Entwicklungen aufspannen. Das Szenarium 4,5 gilt als mittleres 
Szenarium mit moderater Klimaentwicklung bei einem Anstieg 
des CO2-Äquivalent bis 2100 auf 650 ppm. Der Strahlungsantrieb 
bleibt bei abnehmenden Emissionskonzentrationen bis 2300 
auf gleichem Niveau. Das RCP-Szenarium 8,5 hingegen gilt als 
Worst-Case-Szenarium „Weiter wie bisher“ ohne effektiven glo-

balen Klimaschutz und einem Anstieg der CO2-Äquivalent bis ins 
Jahr 2100 aus 1370 ppm. Der Strahlungsantrieb bleibt bis 2300 
auf hohem Niveau. Die derzeitigen Temperaturverläufe entspre-
chen diesem Szenarium und liegen aktuell sogar leicht oberhalb 
der projizierten Temperaturkurve des 8,5-Szenariums.

Für den Naturraum Oberrheintiefland zeigen die Klimaprojektio-
nen einen Temperaturanstieg von 3,8 bis 6,0 °C gegenüber der 
vorindustriellen Zeit, sofern die Emissionen auf dem derzeitigen 
Pfad bleiben und wir global keine Fortschritte beim Klimaschutz 
erzielen (Worst Case Szenario; RCP 8.5). Bei einem Klimawandel 
„mittlerer Stärke“ (RCP 4.5) würde der Temperaturanstieg immer 
noch zwischen 2,3 und 4,0 °C betragen. Die steigenden Tempera-
turen zeigen sich zu allen Jahreszeiten.

Abb. 8: Projizierte Entwicklung der Temperatur im Naturraum Vorderpfalz bis zum Ende des 21. Jahrhunderts
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Bei den mittleren Jahresniederschlägen wird von einem Groß-
teil der Klimamodelle eine leichte Zunahme projiziert. Die Nie-
derschlagsänderung liegt je nach Modell zwischen +-0 – +25 % 
für den Zeitraum 2071 bis 2100 gegenüber dem Bezugszeitraum 
1971 bis 2000.

Die Änderungssignale des Niederschlags für die hydrologischen 
Halbjahre zeigen ein differenzierteres Bild. Der hydrologische 
Sommer (Mai bis Oktober) zeigt keine signifikante Änderung des 
Niederschlags bis zum Ende des Jahrhunderts (-10 bis +20 %). Im 
hydrologischen Winter hingegen (November bis April) wird eine 

Niederschlagszunahme von 5 bis 35 % für den Zeitraum 2071 bis 
2100 gegenüber dem Referenzzeitraum (1971 bis 2000) projiziert. 
Beide Emissionsszenarien führen in Zukunft zu einer weiteren Zu-
nahme an Sommer- und Hitzetagen sowie einer weiteren Abnah-
me an Frost- und Eistagen.

Weiterführende Klimainformationen entnehmen Sie bitte dem 
Klimawandelinformationssystem (KWIS) des RLP Kompetenzzen-
trums für Klimawandelfolgen unter der Webadresse „www.kwis-
rlp.de“ (Daten und Fakten).

Abb. 9: Projizierte Entwicklung des Jahresniederschlags im Naturraum Vorderpfalz bis zum Ende des 21. Jahrhunderts
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Die hier aufgeführte Vulnerabilität beschreibt, inwieweit eine 
Kommune gegenüber Klimawandelfolgen verwundbar ist und 
berücksichtigt insbesondere die im Zuge des Klimawandels auf-
tretenden Extremereignisse. Die Vulnerabilität (Verwundbar-
keit) gegenüber Klimawandelfolgen ist aufgrund der Lage von 

Haßloch im Oberrheingraben hinsichtlich Hitze, Trockenheit, 
Dürre, Starkregen und Einwanderung neuer gesundheitsgefähr-
dender Arten als hoch einzuschätzen. Sturzfluten, Hochwasser 
und Bodenerosion spielen eine untergeordnete Rolle.

4 Vulnerabilitätsanalyse – Verwundbarkeiten gegenüber Klimawandelfolgen

4.1 Hitze 

Hitze ist in Haßloch aufgrund der räumlichen Lage im Oberrhein-
graben ein wichtiger Klimafaktor. Die Verwundbarkeit ist hier als 
besonders hoch einzustufen. Die Stadt verfügt über einen gerin-
gen Austausch zwischen kühler Umgebungsluft, welche über den 
landwirtschaftlich genutzten Standorten außerhalb der Ortschaft 
bei Strahlungswetterlagen gebildet wird und den stark überbau-

ten und überhitzten Ortsbereichen. Kühlende Frisch- und Kalt-
luftschneisen sind in Haßloch nicht vorhanden. Dagegen zeich-
net sich die Ortsgemeinde über eine große Anzahl innerörtlicher 
Grünflächen (meist Privatgärten) aus, welche wiederum zu einer 
lokal begrenzten Abkühlung beitragen können (siehe folgende 
Abbildung). 

Abb. 10: inner- und außerörtliche Grünflächen in Haßloch

European Environment Agency (EEA)±0 0,750,375
km
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Abb. 11: Entwicklung der Anzahl heißer Tage in Haßloch seit 1951

Um eine bessere Hitzeresilienz zu entwickeln, sollte die Kommune 
folgende Punkte in planungsrelevanten Entscheidungen berück-
sichtigen:

•  Förderung von Privatgärten und Aufwertung von kommunalen 
Grünflächen

•  Klimaangepasste Pflanzempfehlungen für Bürger und Kommune
•  Entsiegelung und Entschotterung
•  Entwicklung von Kalt- und Frischluftschneisen
•  Klimagutachten bei allen Neubauverfahren
•  Erhöhung des Grünvolumens durch Gebäudebegrünungen 

im kommunalen wie privaten Umfeld (Dach- und Fassaden-
begrünungen) 

•  Klimaangepasste Durchgrünung von Straßenzügen
•  Verwendung von hellen Fassaden und Dachabdeckungen
•  Befestigung von Platz- und Wegeflächen mit hellen Ober- 

flächenbelägen
•  Helle Asphaltbeläge
•  Klimaangepasstes (hitzeresistentes) Bauen

Hitze stellt eine starke Belastung für den menschlichen Organis-
mus dar. Sehr junge und ältere Menschen sind besonders betrof-
fen, da ihr Organismus noch nicht oder nicht mehr ausreichend 
auf die Belastung reagieren kann. Bei Überschreitung von 30 °C 
wird ein Tag als „Hitzetag“ oder „Heißer Tag“ definiert. In Haßloch 
besteht ein deutlicher Trend hin zu häufigerer und intensiverer 
Hitze. 

Im Mittel wird in Haßloch an 16 Tagen im Jahr Hitze registriert 
(Zeitraum 1989 bis 2018). In Hitzesommern, wie 2003, 2015 
oder 2018, übersteigt die Anzahl der Hitzetage das Mittel jedoch 
um ein Vielfaches, so wurden beispielsweise 2018 31 Hitzetage  
registriert, 2015 waren es 29 und in 2003 sogar 33 Tage (vgl. Abb. 
11). Eine Häufung an Hitzetagen (-perioden) zeigt sich in Haßloch 
insbesondere seit den 1990er Jahren.

Für die Zukunft ist von einer deutlichen Zunahme an Hitzetagen, 
Hitzeperioden und Tropennächten im Oberrheingraben auszuge-
hen. Eine frühzeitige Hitzevorsorge im kommunalen und privaten 
Raum ist daher unerlässlich und sollte von der Ortsgemeinde zei-
tig in Angriff genommen werden.
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4.2 Bodenerosion

4.3 Starkniederschläge, Hochwasser und Sturzfluten

Trockenheit und Dürre haben sich insbesondere in den beiden zu-
rückliegenden Sommern in 2018 und 2019 im Oberrheingraben 
gezeigt. Zahlreiche Monate sind im Vergleich zum langjährigen 
Mittel deutlich zu trocken ausgefallen, wodurch sich eine flächen-
deckende Dürre (vgl. UFZ Dürremonitor) über die Monate hinweg 
ausbreiten konnte. Dies führte zu erheblichen Trockenschäden 
in Landwirtschaft und Wäldern. Im Haßlocher Wald kam es bei 
zahlreichen Baumarten (z. B. Kiefer, Fichten und Ahorn) zu einer 
Trockenstressproblematik mit anschließendem Pilz- und Schäd-

lingsbefall. Oberflächengewässer, Gräben und Biotope litten un-
ter Wassermangel und sind verstärkt trockengefallen mit teils 
verheerenden Folgen für die ansässige Pflanzen- und Tierwelt. 
Die Landwirtschaft hat ebenfalls unter massiver Trockenheit mit 
Ertragsausfällen hitzeanfälliger Kulturarten gelitten. In Zukunft 
könnte es zu einem weiteren Absinken der Grundwasserstän-
de und damit einhergehend zu Problemen für Pflanzen und der 
Trinkwasserversorgung in der Pfalz kommen. 

Bei Starkregen fallen große Niederschlagsmengen in kurzer Zeit, 
oftmals in Verbindung mit konvektiven Ereignissen. Starkre-
gen kann zu schnell ansteigenden Wasserständen und zu Über-
schwemmung führen, häufig einhergehend mit Sturzfluten und 
Bodenerosion. Die systematische Erfassung solcher Ereignisse ist 
aufgrund ihrer oftmals kleinräumigen Ausdehnung nur mit flä-
chendeckenden und zeitlich hochaufgelösten Messungen mög-
lich. Mit der Einführung der flächendeckenden Niederschlags-
erfassung durch Radar ist dies seit Beginn des 21. Jahrhunderts 
möglich.

Die Gemeinde Haßloch befindet sich in einem Bereich mit mitt-
lerer Wahrscheinlichkeit für das Auftreten von Starkregen (sie-
he Abb. 12). Dennoch können Starkregen auch hier mit großer 
Intensität auftreten. Als Starkniederschlag werden im Kontext 
der nachfolgenden Analysen Regensummen > 20 mm/d bzw. 25 
mm/h. oder 35 mm/6h definiert (DWD). Die hier zugrunde geleg-
ten Radardaten reichen nur bis in das Jahr 2001 zurück und sind 
daher hinsichtlich statistischer Auswertungen zu kurz. Zur groß-
räumigen Identifikation von Risikogebieten können diese Daten 
jedoch bereits herangezogen werden.

Abb. 12: Starkregenstunden in Rheinland-Pfalz und in Haßloch im Zeitraum 
2001 bis 2016
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Die im Projekt „KlimawandelAnpassungsCOACH RLP“ durchge-
führte Klima- und Verwundbarkeitsanalyse zeigt, dass der Kli-
mawandel im Raum Haßloch längst angekommen ist und hier 
bereits deutliche Zeichen setzt. Die Verwundbarbeit gegenüber 
Klimawandelfolgen ist im Oberrheingraben besonders hoch. Der 
Oberrheingraben gilt als besonders hitzegefährdet und stellt 
gleichzeitig ein Eingangstor für neue wärmeliebende Krankheits-
überträger aus südlichen Gefilden dar. Die Temperaturen sind ins-
besondere seit den 2000er Jahren in Haßloch rapide angestiegen 
mit klarem Aufwärtstrend auch für die Zukunft. Klimawandelfol-
gen, wie Hitze, Trockenheit, Dürre, Starkniederschläge und deren 
Folgewirkungen wie Trockenfallen von Gewässern und Biotopen, 
Trockenstress bei städtischem Grün oder Schädlingsbefall in den 
Wäldern sowie Dürre in der Landwirtschaft, haben deutlich zuge-
nommen und werden sich auch zukünftig weiter verstärken. 

Eine proaktive und frühzeitige Anpassung an die Klimawandel-
folgen ist daher für die Ortsgemeinde Haßloch unerlässlich. Haß-
loch befindet sich räumlich gesehen in einer der wärmsten Re-
gionen Deutschlands und leidet schon jetzt unter der enormen 
Hitze, welche sich im Oberrheingraben Jahr für Jahr entwickelt. 
Hinzu kommt die ungünstige Baustruktur der Ortsgemeinde, wel-
che einen Frisch- und Kaltlufttransport aus der Umgebung über 
Grünflächen in die Kommune unterbindet. Kühlende Frisch- und 
Kaltluftschneisen fehlen. Positiv auf das Lokalklima wirken sich 
hingegen die zahlreichen kühlenden Privatgärten aus. Ziel der 
Kommune kann es daher nur sein, sich bestmöglich vor Hitze zu 
schützen. Eine klimagerechte Stadtentwicklung beinhaltet als Kern- 
element den Hitzeschutz sowohl in kommunalen als auch priva-
ten Gebäuden. Hierzu sollten die Bürger über Informationskam-
pagnen sensibilisiert werden. Wie kann das Eigenheim am besten 
vor Hitze geschützt werden? Wie kann ich mein Grundstück kli-
maangepasst gestalten? Welche Pflanzen werden im Klimawan-
del empfohlen? All das sind Fragen, welche die Kommune beant-
worten sollte, um die Lebensqualität ihrer Bürger in Zeiten des 
Klimawandels weiter gewährleisten zu können. Dem Grün kommt 
hierbei ein besonderer Stellenwert zu, denn Grün wirkt wie eine 
natürliche Klimaanlage und kühlt das Klima ab. Je grüner Haßloch 
ist/wird, desto besser ist es gegenüber Hitze geschützt. Ein ent-
sprechendes klimaangepasstes Grünflächenmanagement ist hier 

besonders wertvoll. Es umfasst das Bauwerksgrün (Dach- und 
Fassaden), Straßenbäume sowie kommunale und private Grünflä-
chen. Die Anstellung eines Grünflächenmanagers empfiehlt sich, 
da in Zukunft neben Hitze auch Trockenheit und Dürre das städti-
sche Grün gefährden. Klimaangepasste Bewässerungstechniken, 
Wasserrückhalt, eine geeignete Baum- und Strauchartenwahl so-
wie eine klimagerechte Anlage und Pflege der Grünflächen stellen 
für die Zukunft zu beantwortende Fragestellungen der Kommune 
dar. Niederschläge werden verstärkt als Starkregen niedergehen, 
daher wird es wichtig sein, neben der Wasserrückhaltung auch 
eine entsprechende Starkregenvorsorge zu betreiben. 
 
Ein Klimaanpassungsmanagement beinhaltet neben der Einberu-
fung eines Expertengremiums oder der Anstellung eines Managers 
die Integration der Klimaanpassung in die Planungsinstrumente. 
Eine Leitstrategie kann hier entsprechende Rahmenbedingungen 
zur klimagerechten Stadtentwicklung definieren. Sie weist die 
richtige Richtung für eine zukünftige, klimaangepasste und nach-
haltige Stadtplanung und bildet das Gerüst, in welches konkrete, 
lokale Maßnahmen zur Klimaanpassung eingebettet sind. Durch 
sie kann Klimawandelanpassung in planerischen Abwägungspro-
zessen besser durchgesetzt werden. Klimaschutz und Klimaanpas-
sung sollte generell in wirtschaftlichen Abwägungen ein höherer 
Stellenwert zugesprochen werden. In Zeiten des Klimawandels 
sollten planerische Entscheidungen ohne Berücksichtigung der 
Klimaanpassung nicht mehr getroffen werden, im Gegenteil ist 
es im Kontext der Erhaltung der Lebensqualität nachfolgender 
Generationen fahrlässig, diese nicht zu berücksichtigen. Klima-
anpassung kann nur dann gelingen, wenn alle Beteiligten in Poli-
tik, Verwaltung, Bürgerschaft sowie Externe gemeinsam agieren. 
Diese Gruppierungen sollten gezielt sensibilisiert und die Öffent-
lichkeitsarbeit ausgebaut werden. Die im Projekt gemeinsam er-
arbeiteten Maßnahmenvorschläge zur Klimaanpassung sollten 
möglichst zeitnah umgesetzt werden. Bei Erfüllung der hier auf-
geführten Empfehlungen bestehen gute Voraussetzungen, den 
Klimawandel in Haßloch begrenzen und negative Folgen minimie-
ren zu können. Essentiell dafür ist eine entsprechende politische 
Willensstärke auf lokaler Ebene, um Folgen, welche durch die 
unzureichenden globalen Klimaschutzmaßnahmen induziert wer-
den, wirkungsvoll entgegenzutreten. 

5 Handlungsempfehlungen 
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Im
 Folgenden sind die M

aßnahm
envorschläge der O

rtsgem
einde Haßloch 

in Form
 von Steckbriefen aufgeführt.
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